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Münster K Ein lauer Abend am
Coconut Beach, Straßenkunst
namhafter  Street­Art­Künst­
ler und die passenden Beats,
die den Hafen beschallen: Die
Marlboro MX4 STYLZ­Events
2009  machen  am  1.  August
(Samstag) ab 18 Uhr Halt  in
Münster.

Nach  einem  musikalisch
entspannten Start übernimmt
DJ  Moguai  ab  Sonnenunter­
gang die Turntables, um mit
Techno­  und  Elektrosounds
zum  Feiern  und  Tanzen  zu
animieren.  Seit  seinem  Kar­
rierestart  Anfang  der  90er
tritt  Moguai  regelmäßig  bei
internationalen Events und in
Clubs auf.

Kunst­Kollagen
Unter  dem  Motto  „ Graffiti

Urbane Kunst trifft Nachtleben
Straßenkunst, Design und Musik am Coconut Beach

K U R Z B E R I C H T E T

Münster K Weinkenner  und
solche, die es werden wollen,
gehen vom 24. bis 26. Juli im
Schlossgarten  auf  Entde­
ckungsreise.  13  Winzer  aus
den  Anbaugebieten  Nahe,
Pfalz, Rheinhessen und Fran­
ken  präsentieren  die  Vielfalt
deutscher  Weine.  Dazu
kommt  ein  Winzer aus Aus­
tralien. Alle präsentieren ihre
aktuellen
Highlights
und  wertvol­
len  Klassiker.
Besucher kön­
nen die Exper­
tise der Erzeu­
ger  in  An­

Weinfest am Schloss

Ein Tropfen
aus

der Ferne

Münster K Das  Ziel  ist  die
größte  und  wertvollste  Post­
karte der Welt –  und das Re­
kordprojekt  „ Münster  zeigt
Größe“   zugunsten  des  För­
dervereins  für  krebskranke
Kinder  ist natürlich auch  im
Internet vertreten.

Wer  zum  ersten  Mal  die
Homepage  www.muenster­
zeigt­groesse.de besucht, lan­
det  auf  der  Rückseite  einer
Postkarte.  Wo  sonst  das
Adressfeld  des  Absenders
Platz findet, sind alle Infos ei­
nen Klick entfernt.

Hinterlegt  sind  Seiten  mit
den Initiatoren, Partnern und
Sponsoren,  den  Spendemög­
lichkeiten,  Terminen  und ei­
nem Verweis über in den Me­
dien erschienene Beiträge.

Wie Urlaubsgrüße
„ Wir  sind  mit  den  Zugriffs­
zahlen  sehr  zufrieden“ ,  sa­
gen Mario Zimmermann und
Daniel Heinen von der Deut­
sche  BAV  Union  (DBU)  als
Initiatoren  des  Benefizpro­
jekts. Mehrere hundert Perso­
nen nutzen täglich das Ange­
bot.  „ Die  Seite  erinnert  ein
wenig an Urlaubsgrüße“ ,  er­

klärt Mediengestalterin Anne
Berberich  von  der  verant­
wortlichen  Telgter  Firma
Avency, von der die Idee und
die Zeichnungen stammen.

Karte herunterladen
„ Ich  freue  mich  besonders
darüber,  dass  unsere  Mitar­
beiter gleich zugesagt haben,
dieses  Projekt  außerhalb  ih­
rer  Arbeitszeit  ehrenamtlich
umzusetzen“ ,  sagte  Ge­
schäftsführer Roland Albers.

Auf  der  Internetseite  gibt
es auch die Möglichkeit, eine
Postkarte, aus der sich später
die  Weltrekord­Karte  zusam­
mensetzen  soll,  herunterzu­
laden  und  entweder  abzu­
schicken oder persönlich ab­
zugeben.

Wenn die Weltrekord­Post­
karte  mit  jedem  abgeschick­
ten  Exemplar  wächst,  wird
auch das Internetangebot er­
weitert. Die Besucher können
mitverfolgen,  wie  das  Spen­
denbarometer  steigt.  Jeder
kann  dabei  mithelfen,  bei­
spielsweise durch Bilder und
Videos, die jede Form der Un­
terstützung dokumentieren.

» www.muenster­zeigt­groesse.de

Der Rekordversuch
geht ins

weltweite Netz
Internetseite für „ Münster zeigt Größe“

Die Macher des „ Münster zeigt Größe“ ­Internetauftritts bei der
Vorführung der neuen Webpräsenz.
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Die Aktion ist ein Spendenmarathon mit Weltrekordversuch. Die
Unterschriften der Postkarten werden ausgestanzt und zur größ­
ten Postkarte der Welt zusammengefügt –  aktueller Rekord: 42
Quadratmeter. Die Postkarten liegen in der Bezirksregierung, in
Arztpraxen und Apotheken aus und können im  Internet  herun­
tergeladen werden. Bis zum 31. August können sie im Gebäude
der Bezirksregierung abgegeben oder eingeschickt werden. Am
19.  September  wird  die  Weltrekord­Karte  auf  dem  Lamberti­
kirchplatz enthüllt. » www.muenster­zeigt­groesse.de

Susanne Keller trägt ein brau­
nes  Top  mit  der  Aufschrift
„ SUSE“ .  Sie  ist  erste  Vorsit­
zende  des  Vereins  „ SUSE  –
Stand­Up­Surfen  Erleben“.
Susanne will mit SUSE diese
neue  Trendsportart  in
Deutschland etablieren.

Jetzt setzt sich Susanne auf
den rostigen Rand der Kanal­
begrenzung,  ihr  Board düm­
pelt auf dem Wasser. Mit ei­
nem  langen  Paddel  in  der
Hand kniet sie sich vorsichtig
auf das Brett. Zügig steht sie

auf,  balanciert  auf  dem  wa­
ckeligen  Untergrund  und
sticht mit kräftigen Zügen das
Paddel tief ins Wasser.

Entstanden  ist  das  Stand­
Up­Surfen  auf  Hawaii.  Fi­
scher  nutzten  diese  Art  der
Fortbewegung bei der Arbeit.
Surflehrer konnten im Stehen
ihre Gruppen besser überbli­
cken. Daraus entwickelt sich
ein Sport.

Ohne Wellen möglich
Der  Vorteil  von  Stand­Up­
Surfen: Es ist auch ohne Wel­
len  möglich  und  lässt  sich
bestens in flachen Gewässern
wie dem Kanal oder der Wer­
se ausüben. „ Häufig machen
wir Touren mit Picknickkorb
auf  dem  Board.  Wenn  man
die Vögel zwitschern hört, ist
das  Entspannung  pur“ ,
schwärmt  Keller.  Eigentlich
ist  sie  seit  zehn  Jahren  im
Wellensurfen  zuhause.  Wie

sie  zum  Stand­Up­Paddeln
gekommen  ist?  „ Ich  bin  mit
dem  Wellenreitboard  immer
auf  dem  Kanal  paddeln  ge­
gangen,  um  mich  fit  zu hal­
ten.  Nach  dem  Aufspringen
bin  ich  aber  immer unterge­
gangen.“

Auf der Suche nach einem
Board  mit  mehr  Volumen
stieß  Keller  mit  ihrer  Freun­
din  Nina  Krüger  in  Holland
auf  die  Stand­Up­Surfboards
und  war  begeistert.  So  ent­
stand die Idee des Vereins. Im
Februar 2009 wurde der Ver­
ein  gegründet.  Momentan
wird er in das Vereinsregister
eingetragen.  Deshalb  kann
man  noch  nichts  genaues
über die Mitgliederzahlen sa­
gen.  Eines  ist  jedoch  sicher:
Anmeldungen liegen vor und
beim  mehrmals  wöchentli­
chen  Probetraining  lassen
sich  regelmäßig  viele  vom
Stand­Up­Surfen begeistern.

In  Italien,  Frankreich  und
England hat der Sport schon
zahlreiche Anhänger,  es gibt
unterschiedliche  Wettkämp­
fe.  In Disziplinen  wie  Sprint
oder  Long  Distance  müssen
zum  Beispiel  Parcours  mit
Bojen überwunden werden.

1400 Euro pro Board
In  Hamburg  fand  vorletztes
Wochenende der erste Jever­
SUP­Worldcup statt. Dort hat
SUSE  die  ersten  vereinseige­
nen  Boards  besorgt.  Norma­
lerweise kostet ein Board um
die 1400 Euro.

„ Für unsere Boards suchen
wir  noch  einen  kleinen  La­
gerraum  in  Kanalnähe.  Die
Unterbringung  bei  der  Mari­
nejugend ist eine Übergangs­
lösung“ , so Keller.

Durch  das  Surfen  möchte
der Verein auch Kindern aus
sozialen Notlagen helfen. Die
intensive  Konzentration  auf

den  eigenen  Körper  helfe,
Selbstbewusstsein  zu  entwi­
ckeln.  Das  Stand­Up­Surfen
wird  schon  fest  für  Kinder
aus dem autonomen Frauen­
haus  in  Münster  angeboten.
„ Die  Rückmeldung  ist  posi­
tiv, weil es schnell zu Erfolgs­
erlebnissen  führt.  Auch  Ver­
trauen  und  Körperbewusst­
sein  können  mit  verschiede­
nen Übungen vermittelt wer­
den“ ,  erklärt  Keller.  Weitere
Projekte sind in Planung.

Als  ein  Boot  vorbeizieht,
gerät  das  Wasser  in  Bewe­
gung.  Platschende  Wogen
ziehen das Brett mit sich. Das
Board  fängt  an,  bedenklich
zu  schwanken.  Manchmal
landet man so unfreiwillig im
Wasser.  Der  Himmel  zieht
sich zu, das Training ist been­
det.  Der  nasse  Hosenstoff
klebt an der Haut.
K Daniela Albat

» www.st

Wackelige Entspannung
MÜNSTER K Fünf lange, son­
nengelbe Surfbretter liegen
aufgereiht auf dem schma­
len Grünstreifen am Rand
des Dortmund­Ems­Kanals
bei der Marinejugend
Münster. Das schwächer
werdende Sonnenlicht re­
flektiert auf dem leicht be­
wegten Wasser. Ein lauer
Wind weht und einige hell­
graue Wolken ziehen auf.

Münsteraner gründen ihren ersten Verein für den neuen Trendsport Stand­Up­Surfen / Training auf dem Kanal

Zusammen mit Susanne Keller (r.) probierten sich Stand­Up­Surf­Neulinge zunächst unsicher auf den großen Boards. Erste Erfolgserlebnisse stellten sich jedoch sehr
schnell ein –  und damit auch ein bisschen hawaiianisches Aloha­Feeling auf dem münsterschen Kanal. MZ­

Donnerstag, 23. Juli
Atlantis  –   10  bis
Wiese im Wienburgpark, Ein­
tritt: 3 Euro, Wochenkarte: 12
Euro.  Infos,  Telefon  0251/
1 31 29 78
Abfallwirtschaftsbetriebe  bei
Atlantis –   11  Uh
Wienburgpark
Zooführung  für  Kinder zu den
Tieren  Afrikas –
Allwetterzoo.  Infos,  Telefon
0251/8 90 40

Sommer­Ferien­Ar

F E R I E
PROGRA

http://www.muenster-zeigt-groesse.de
http://www.muenster-zeigt-groesse.de
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22. Juli 2009

Münster K Weinkenner  und
solche, die es werden wollen,
sind herzlich eingeladen vom
24. bis 26. Juli im Schlossgar­
ten  auf  Entdeckungsreise  zu
gehen.

13 Winzer aus den Anbau­
gebieten Nahe, Pfalz,  Rhein­
hessen  und  Franken  werden

Australier ergänzt
deutsche Vielfalt
13 Winzer bringen ihre Schätze mit

den  eigenen  Körper  helfe,
Selbstbewusstsein  zu  entwi­
ckeln.  Das  Stand­Up­Surfen
wird  schon  fest  für  Kinder
aus dem autonomen Frauen­
haus  in  Münster  angeboten.
„ Die  Rückmeldung  ist  posi­
tiv, weil es schnell zu Erfolgs­
erlebnissen  führt.  Auch  Ver­
trauen  und  Körperbewusst­
sein  können  mit  verschiede­
nen Übungen vermittelt wer­
den“ ,  erklärt  Keller.  Weitere
Projekte sind in Planung.

Als  ein  Boot  vorbeizieht,
gerät  das  Wasser  in  Bewe­
gung.  Platschende  Wogen
ziehen das Brett mit sich. Das
Board  fängt  an,  bedenklich
zu  schwanken.  Manchmal
landet man so unfreiwillig im
Wasser.  Der  Himmel  zieht
sich zu, das Training ist been­
det.  Der  nasse  Hosenstoff
klebt an der Haut.

tandup­surfen.de

Münsteraner gründen ihren ersten Verein für den neuen Trendsport Stand­Up­Surfen / Training auf dem Kanal

Münster K Fünf lange, sonnen­
gelbe  Surfbretter  liegen  auf­
gereiht  auf  dem  schmalen
Grünstreifen  am  Rand  des
Dortmund­Ems  Kanals  auf
Höhe  der  Marinejugend
Münster.  Das  langsam
schwächer  werdende  Son­
nenlicht  reflektiert  auf  dem
leicht  bewegten  Wasser.  Ein
lauer Wind  weht  und einige
hellgraue Wolken ziehen auf.
Von der Kanalbrücke werden
die  Klänge  eines  Saxophon­
spielers herüber getragen.

Susanne  Keller  trägt  ein
dunkelbraunes  Top  mit  der
Aufschrift „ SUSE“ . Sie ist ers­
te  Vorsitzende  des  Vereins
„ SUSE­ Stand­Up­Surfen Erle­
ben“ ,  der  sich  zum  Ziel  ge­
setzt hat, die Trendsportart in
Deutschland  zu  etablie­
ren.Jetzt setzt sie sich mit ih­
rer  floral  gemusterten  Bade­
shorts auf den rostigen Rand
der Kanalbegrenzung, ihr Bo­
ard dümpelt auf dem Wasser.

Mit  einem  langen,  schwar­
zen, gebogenen Paddel in der
Hand kniet sie sich zunächst
vorsichtig  auf  das  Brett.
Kaum eine Welle. Zügig steht
sie  auf,  balanciert  auf  dem
wackeligen  Untergrund  und
sticht mit kräftigen Zügen das
Paddel abwechselnd auf bei­
den Seiten tief ins Wasser.

Entstanden  ist  das  Stand­
Up­Surfen  auf  Hawaii.  Fi­
scher  nutzten  diese  unkom­
plizierte  Art  der  Fortbewe­
gung für ihre Arbeit. Surfleh­
rer  konnten  im  Stehen  ihre
Gruppen  besser überblicken.
Später  entstand  daraus  ein
Sport mit Rundum­ Workout­
Effekt. Der Vorteil von Stand­
Up­Surfen:  Es  ist  auch  ohne
Wellen möglich und lässt sich
bestens in flachen Gewässern
wie dem Kanal oder der Wer­
se ausüben. „ Häufig machen
wir Touren mit Picknickkorb
auf  dem  Board.  Wenn  man
die Vögel zwitschern hört, ist
das  Entspannung  pur“ ,

Zusammen mit Susanne Keller (r.) probierten sich Stand­Up­Surf­Neulinge zunächst unsicher auf den großen Boards. Erste Erfolgserlebnisse stellten sich jedoch sehr
­Foto Wollschläger

N O T I Z E N

Donnerstag, 23. Juli
s  17.30  Uhr,

Wiese im Wienburgpark, Ein­
tritt: 3 Euro, Wochenkarte: 12
Euro.  Infos,  Telefon  0251/

Abfallwirtschaftsbetriebe  bei
hr,  Wiese  im

Zooführung  für  Kinder zu den
–   10.30  Uhr,

Allwetterzoo.  Infos,  Telefon

rena – 11 bis

E N ­
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Münster K Fünf lange, sonnen­
gelbe  Surfbretter  liegen  auf­
gereiht  auf  dem  schmalen
Grünstreifen  am  Rand  des
Dortmund­Ems  Kanals  auf
Höhe  der  Marinejugend
Münster.  Das  langsam
schwächer  werdende  Son­
nenlicht  reflektiert  auf  dem
leicht  bewegten  Wasser.  Ein
lauer Wind  weht  und einige
hellgraue Wolken ziehen auf.
Von der Kanalbrücke werden
die  Klänge  eines  Saxophon­
spielers herüber getragen.

Susanne  Keller  trägt  ein
dunkelbraunes  Top  mit  der
Aufschrift „ SUSE“ . Sie ist ers­
te  Vorsitzende  des  Vereins
„ SUSE­ Stand­Up­Surfen Erle­
ben“ ,  der  sich  zum  Ziel  ge­
setzt hat, die Trendsportart in
Deutschland  zu  etablieren.
Sie setzt  sich mit ihrer  floral
gemusterten  Badeshorts  auf
den rostigen Rand der Kanal­
begrenzung,  ihr  Board düm­
pelt auf dem Wasser. Mit ei­

nem  langen,  schwarzen,  ge­
bogenen Paddel  in der Hand
kniet  sie  sich  zunächst  vor­
sichtig  auf  das  Brett.  Kaum
eine  Welle.  Zügig  steht  sie
auf,  balanciert  auf  dem  wa­
ckeligen  Untergrund  und
sticht mit kräftigen Zügen das
Paddel abwechselnd auf bei­
den Seiten tief ins Wasser.

Entstanden  ist  das  Stand­
Up­Surfen  auf  Hawaii.  Fi­
scher  nutzten  diese  unkom­
plizierte  Art  der  Fortbewe­
gung für ihre Arbeit. Surfleh­
rer  konnten  im  Stehen  ihre
Gruppen besser  überblicken.
Später  entstand  daraus  ein
Sport mit Rundum­ Workout­
Effekt. Der Vorteil von Stand­
Up­Surfen:  Es  ist  auch  ohne
Wellen möglich und lässt sich
bestens in flachen Gewässern
wie dem Kanal oder der Wer­
se ausüben. „ Häufig machen
wir Touren mit Picknickkorb
auf  dem  Board.  Wenn  man
die Vögel zwitschern hört, ist
das  Entspannung  pur“ ,

schwärmt Keller.
Eigentlich  ist  Susanne  seit

zehn Jahren im Wellensurfen
zuhause. Wie sie zum Stand­
Up­Paddeln  gekommen  ist?
„ Ich bin mit dem Wellenreit­
board  immer auf  dem Kanal
paddeln  gegangen,  um  mich
fit zu halten. Nach dem Auf­
springen bin ich aber immer
sofort  unter  gegangen.“   Auf
der Suche nach einem Board
mit mehr Volumen stieß Kel­
ler  mit  ihrer  Freundin  Nina
Krüger in Holland auf die gro­
ßen  Stand­Up­Surf  Boards
und  war  nach  einem  ersten
Probetraining  begeistert.  So
entstand dann auch die  Idee
des  Vereins.  „ Wenn  schon,
dann  richtig“ ,  sagt  Keller  la­
chend. Im Februar 2009 wur­
de der Verein gegründet und
wird  momentan  in  das  Ver­
einsregister  Münster  einge­
tragen.  Deshalb  kann  man
noch nichts genaues über die
Mitgliederzahlen  sagen.  Ei­
nes  ist  jedoch  sicher:  Es  lie­

gen  schon  viele  Anmeldun­
gen  vor  und  zum  Probetrai­
ning, das mehrmals wöchent­
lich  an  unterschiedlichen
Stellen  am  Kanal  stattfindet,
lassen  sich  regelmäßig  viele
vom Stand­Up­Surfen begeis­
tern. Auch heute kommt zu­
fällig ein junger Mann barfuß
den  Kanal  entlang  geschlen­
dert: „ Wann trainiert ihr wie­
der?  Morgen?  Dann  komme
ich vorbei.“

In  Italien,  Frankreich  und
England hat der Sport schon
viele Anhänger gefunden und
es finden verschiedene Wett­
kämpfe  statt,  bei  denen  es
um  Schnelligkeit  und  Wen­
digkeit  geht.  In  Disziplinen
wie  Sprint  oder  Long  Dis­
tance  müssen  zum  Beispiel
Parcours mit Bojen überwun­
den  werden.  In  Hamburg
fand  vorletztes  Wochenende
der erste Jever­SUP Worldcup
statt, bei dem auch die SUSE
Mitglieder dabei waren. „ Wir
wollen  auch  gemeinsam  an

Contests  teilnehmen“ ,  sagt
Keller.  Vom  Worldcup  hat
SUSE auch die ersten vereins­
eigenen  Wettkampfboards
mitgebracht.  Normalerweise
kostet  ein  Board  um  1400
Euro. „ Für unsere Boards su­
chen wir noch einen kleinen
Lagerraum in Kanalnähe. Die
Unterbringung  bei  der  Mari­
nejugend ist eine Übergangs­
lösung“ , so Keller.

Durch  das  Surfen  möchte
der Verein auch Kindern aus
sozialen  Notlagen,  zum  Bei­
spiel  mit  Gewalterfahrung,
helfen. Die intensive Konzen­
tration  auf den  eigenen Kör­
per helfe den Kindern Selbst­
bewusstsein  zu  entwickeln.
Das  Stand­Up­Surfen  wird
schon fest für Kinder aus dem
autonomen  Frauenhaus  in
Münster  angeboten.  „ Die
Rückmeldung ist sehr positiv,
weil  es  wirklich  schnell  zu
Erfolgserlebnissen  führt.
Auch  Vertrauen und Körper­
bewusstsein können mit ver­

Titel
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Unter  dem  Motto  „ Graffiti
trifft  fine­arts“   kreieren  zu­
dem zwei Urban­Art­Künstler
aus  verschiedenen  Genres
während  des  Tages  ein  ge­
meinsames  Kunstobjekt,  mit
dem sie ihre eigene Interpre­
tation  von  Münster  zeigen.
Grafiker Niels Grugel widmet
sich in seinen Arbeiten klassi­
schen Mal­ und Zeichentech­
niken, die  er zusammen mit
Bildelementen  zu  Kollagen
formt.

Kim  Koester  verwendet
hauptsächlich  Acrylfarben
und  Sprühdosen  auf  Lein­
wand.  Für  sein  Großprojekt
„ 99  Rooms“   arbeitet  er  auf

Wänden von Industrieruinen
und  verbindet  Malerei  mit
Elementen der Fotografie und
der neuen Medien.

Zuschauen ist nicht genug?
Wer  seiner  eigenen  Kreativi­
tät  freien  Lauf  lassen  will,
kann  sich  inspirieren  lassen
und  sich  als  Streetstyle­De­
signer  versuchen.  Partygän­
ger  können  ihre  Schuhe,
Shirts, Hosen, Caps oder ähn­

liches nach eigenen Ideen mit
Motiven versehen lassen.

Die Veranstaltung in Müns­
ter  ist  Teil  der  MX4­Flavor­
Tour  durch  elf  deutsche
Beach­  Clubs.  Mitfeiern  und
mitgestalten  können  alle
Nachtschwärmer  ab  18  Jah­
ren  (bitte  den  Ausweis  mit­
bringen).

Eintritt: Beach frei, Club 13
Euro. K alb

Ein Künstler der Kreativ­Schmiede „ Neosion“  setzt seine Ideen
auf der Leinwand um.

K U R Z B E R I C H T E T ger  in  An­
spruch  neh­
men.  Live­
Musik  und
passende  Le­
ckereien  schaffen  eine  zum
Wein  passende  Atmosphäre.
Die Eröffnung findet am Frei­
tag  um  19.30  Uhr  mit  der
Fränkischen Weinhoheit Nina
Mohr  (Foto)  statt. Am Sams­
tag  (16  und  22  Uhr)  und
Sonntag  (14  und  22  Uhr)
spielen Voice & Voice.
.....................................................
Öffnungszeiten: Freitag,  24. Ju­
li, 16 bis 23 Uhr; Samstag, 25. Ju­
li, 11 bis 23 Uhr; Sonntag,  26. Ju­
li, 12 bis 20 Uhr.

Münster K Der Baumberge­Verein Münster wandert am Sonn­
tag (26.  Juli) über 17 Kilometer über die Hohensyburg und
bietet eine Schifffahrt über den Harkortsee an. Treffpunkt ist
um 8.20 Uhr am Hauptbahnhof. In Herdecke geht es um 10.13
Uhr los, Rückfahrt um 19.02 Uhr ab Wetter. Anmeldung bis
Donnerstag unter Telefon 02 51/52 44 24.

Wandern zum Harkortsee

Münster K Der SV Blau­Weiß Aasee bietet ab heute sein Som­
merferienprogramm  für  Menschen  ab  50  Jahren  an.  Jeder
kann teilnehmen, unabhängig vom Fitnessgrad. „ Fit & aktiv
ab 50“  findet immer mittwochs von 17.30 bis 18.30 Uhr im
Multifunktionshaus  (Bonhoefferstraße 54)  statt. Anmeldung
und weitere Infos unter Telefon 02 51/79 92 19.

Fitness für Menschen ab 50

Sommer­Ferien­Ar
16 Uhr, Arena im grünen Fin­
ger,  Gievenbecker  Reihe.  In­
fos, Telefon 0251/8 71 92 10
Test the Best –  15
Abi  Südpark.  Infos,  Telefon
0251/79 72 81
Beauty­Tag  –   15
Feez, Feldstiegenkamp 14. In­
fos, Telefon 0251/21 17 47
Kreative  Blumen  aus  Krepp­
Papier  basteln –
Uhr,  37  Grad  Kinder­,  Ju­
gend­  und  Begegnungshaus
Hiltrup,  Rilkeweg  41.  Infos,
Telefon 02501/98 60 63
Kickerturnier –  18
Wuddi, Idenbrockplatz 8. In­
fos, Telefon 0251/4 92 58 10
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hessen  und  Franken  werden
für  ein  großes  Angebot  sor­
gen.  Die  Vielfalt  des  deut­
schen Weines wird durch ei­

Eröffnet  das  Fest  am  Schloss:
Weinhoheit Nina Mohr.

Religion und Politik im alten Ägypten
„ Abtrittsvorlesung“  des Ägyptologen Prof. Dr. Erhard Grae­

fe

Prof. Dr. Erhard Graefe, langjähriger Direktor des Instituts
für Ägyptologie und Koptologie der Universität Münster, wird

rena – 11 bis
16 Uhr, Arena im grünen Fin­
ger,  Gievenbecker  Reihe.  In­
fos, Telefon 0251/8 71 92 10

5 bis 17 Uhr,
Abi  Südpark.  Infos,  Telefon

bis  18  Uhr,
Feez, Feldstiegenkamp 14. In­
fos, Telefon 0251/21 17 47
Kreative  Blumen  aus  Krepp­

–   15  bis  18
Uhr,  37  Grad  Kinder­,  Ju­
gend­  und  Begegnungshaus
Hiltrup,  Rilkeweg  41.  Infos,
Telefon 02501/98 60 63

8 bis 20 Uhr,
Wuddi, Idenbrockplatz 8. In­
fos, Telefon 0251/4 92 58 10


